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Sobald die Sicherheit im Park es zuließ, 
nahmen die Wildhüter ihre Kontrollgänge 
  wieder auf. Bei einer solchen Patrouille 
im Januar wurden am Mikeno über 500 
Schlingenfallen gesammelt.
     25 Jahre
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Mgahinga Gorilla National Park
Uganda, Nationalpark
Teil der Virunga Conservation Area
Fläche: 33,7 km2, 2600–4127 m
Gorillabesuche zeitweise möglich
Bwindi Impenetrable Nat. Park
Uganda, Nationalpark
Fläche: 310 km2, 1190–2607 m
Gorillas: ca. 302 Berggorillas
Gorillabesuche möglich




Gorillas: eine Gruppe aus Bwindi 
Parc National des Volcans
Ruanda, Nationalpark
Teil der Virunga Conservation Area
(dort ca. 380 Berggorillas)
Fläche: 120 km2, bis 4507 m
Gorillabesuche möglich
Parc Nat. des Virunga (Mikeno)
Demokratische Republik Kongo 
  Nationalpark, Weltnaturerbe
Teil der Virunga Conservation Area
Gorillabesuche zeitweise möglich
Mt. Tshiaberimu (3100 m)
Demokratische Republik Kongo
Teil des Parc National des Virunga
Gorillas: 17 Grauergorillas 
Parc National de Kahuzi-Biega
Demokratische Republik Kongo 
  Nationalpark, Weltnaturerbe
Fläche: 6000 km2
Kahuzi: 3308 m, Biega: 2790 m
Gorillas: Grauergorillas
Gorillabesuche zeitweise möglich
Park National de la Maïko
Demokratische Republik Kongo 
  Nationalpark
Fläche: 10 830 km2
Gorillas: ca. 860 Grauergorillas
Réserve des Gorilles de Tayna
Demokratische Republik Kongo
Gorillas: ca. 450 Grauergorillas
Itombwe Massif Conservation  Itombwe Massif Conservation  Itombwe Massif Conser
  Landscape
Demokratische Republik Kongo 
  Schutzgebiet geplant
Fläche: 6500 km2, 1500–3464 m
Gorillas: ca. 1150 Grauergorillas
Mt. Tshiaberimu (Kyavirimu)
Leider hören die schlechten Nachrichten 
vom Mt. Tshiaberimu nicht auf. Im Januar  vom Mt. Tshiaberimu nicht auf. Im Januar 
starb der Wildhüter Kakule Safari bei 
  einem Rebellen-Überfall. Im März fand der    einem Rebellen-Überfall. Im März fand der 
Silberrückenmann der Lusenge-Gruppe, 
Nzanzu, einen natürlichen Tod.
Itombwe Itombwe Itombwe
Aus diesem sehr unruhigen Gebiet liegen uns  Aus diesem sehr unruhigen Gebiet liegen uns 
keine neuen Informationen vor keine neuen Informationen vor. keine neuen Informationen vor. keine neuen Informationen vor
Kahuzi-Biega-Nationalpark
Am 22. Mai wurden in Tshivanga am 
Parkeingang 10 Menschen von Rebel-
len getötet und 8 weitere verletzt. Der  8 weitere verletzt. Der  8 weitere verletzt
Park wurde daraufhin für Besucher 
geschlossen.
Maïko-Nationalpark ïko-Nationalpark ï
Der Dian Fossey Gorilla Fund Interna-
tional unterstützt den Park weiterhin.
Tayna-Gorillareservat
Das Reservat wird weiterhin vom Dian 
Fossey Gorilla Fund International 
  unterstützt. Nr. 38/Juni 2009 gorilla 3
Bwindi-Impenetrable-Nationalpark
Am 6. März wurde die Gorillafrau Kashongo  Am 6. März wurde die Gorillafrau Kashongo von 
der Mubare-Gruppe tot aufgefunden. Sie wurde 
von Anwohnern erschlagen worden, als sie den 
Park verließ, um auf einem Feld zu fressen.
Mgahinga-Gorilla-Nationalpark
Die Nyakagezi-Gruppe hält sich seit November in 
Ruanda auf.
Virunga-Nationalpark, Mikeno-Sektor
S Schon bald n Schon bald n S achdem Nkundas Milizen den Park 
verlassen hatten, suchten die Wildhüter die habi-
tuierten Gorillagruppen. Den Gorillas geht es gut, 
es sind mehrere Jungtiere geboren worden es sind mehrere Jungtiere geboren worden es si . Goril-
labesuche sind derzeit wieder möglich.
Vulkan-Nationalpark
Der Silberrückenmann Shinda starb am 24. No-
vember im Alter von 31 Jahren. Er war zuvor 
längere Zeit sehr schwach gewesen. Seine Gruppe 
war eine der Forschungsgruppen. war eine der Forschungsgruppen. war eine der F
in diesem Juni feiert unser Verein sein 25-jähriges 
Bestehen. Wir danken allen unseren Mitgliedern 
und Spendern für die jahrelange Unterstützung 
zum Schutz der Gorillas und ihrer Lebensräume!
Ravid Aloni hat für uns ein Jubiläums-Logo gestal-
tet, das Sie in diesem Jubiläumsheft überall dort 
ﬁ  nden, wo über neuere Projekte berichtet wird, die 
wir unterstützt haben.
Es ist ein schöner Zufall, dass unser Jubiläum in 
das internationale Jahr des Gorillas fällt, und dass 
gleichzeitig das Verhalten der Berggorillas seit 50 
Jahren erforscht wird (S. 7)! Mit Vorträgen, Postern 
und Informationsständen versuchen wir in diesem 
Jahr verstärkt, die Öffentlichkeit auf die Bedrohung 
der Gorillas hinzuweisen. Im „Event Calendar“ der 
Website www.yog2009.org werden auch unsere Ver-
anstaltungen zum Jahr des Gorillas vorgestellt.
Laurent Nkunda, der den Mikeno-Sektor des Vi-
runga-Nationalparks lange besetzt gehalten hatte, 
wurde am 22. Januar in Ruanda festgenommen. Die 
ruandische Armee marschierte in Nordkivu ein, um 
gemeinsam mit der kongolesischen Armee die FDLR-
Rebellen zu entwaffnen und zu repatriieren. An an-
deren Stellen setzten diese ihre Aktivitäten aber 
unvermindert fort. Auch andere Rebellengruppen 
terrorisieren die Bevölkerung weiterhin. 
Mit unserer Hilfe wurde im Virunga-Nationalpark, 
in Sarambwe und in den anderen Berggorilla-Schutz-
gebieten viel erreicht; das IGCP, mit dem wir dabei 
zusammengearbeitet haben, hat die Erfolge zusam-
mengefasst (S. 5). Auch bei den Cross-River-Gorillas 
in Nigeria und Kamerun ist unsere Unterstützung 
sehr willkommen (S. 8 und rechts).
Mehr über unsere Tätigkeiten werden Sie im kom-
menden Februar bei unserem nächsten Mitglieder-
treffen erfahren. Wir würden uns sehr freuen, wenn 
Sie sich schon jetzt anmelden (S. 10).
Möchten Sie uns aktiv unterstützen? Ravid 
Aloni ist gerade dabei, unsere umfangreiche 
Website völlig neu zu entwickeln. Das bedeutet 
sehr viel Arbeit, deshalb sucht sie dringend Un-
terstützung. Der Helfer/die Helferin muss gute 
Kenntnisse als Typo3-Adminis  trator haben und/
oder Typo3-Extension-Developer sein. Wenn Sie 
Interesse haben, nehmen Sie bitte direkt Kontakt 
mit Ravid Aloni auf: webmaster@berggorilla.org
Der Vorstand der 
Berggorilla & Regenwald Direkthilfe
Aktuelles aus den 
Schutzgebieten
Sarambwe-Gorilla-Spezialreservat Sarambwe-Gorilla-Spezialreservat
Das Schutzgebiet ist nun jetzt unter Kontrolle 
des ICCN. Ein Patrouillenposten wird gebaut und  des ICCN. Ein Patrouillenposten wird gebaut und  des ICC
die Wildhüter können wieder regelmäßige Pa-
trouillen machen (S. 4 und 5). 
Der Silberrückenmann Nzanzu vom Mt. Tshiaberimu, der im März 
dieses Jahres starb
Foto: The Gorilla Organization
Ausrüstung für das Kagwene-Reser-
vat, die wir gespendet haben
Foto: Aaron Nicholas, WCS
Unten: das neue Camp in Mbe
Foto: Andrew Dunn
Angela Meder und Ian Redmond be-
antworten Fragen nach ihrem Vortrag 











































 arbeitet  Radar Birhashirwa Nishuli arbeitet  Radar Birhashirwa Nishuli








































































































wurde der Tod Mufanzalas durch einen Abszess an 
der Leber verursacht, und sein relativ hohes Alter 
hatte ihn zusätzlich geschwächt. Zur großen Erleich-
terung der Parkverwaltung starb er also eines natür-
lichen Todes.
Die neue Parkleitung, die seit August 2008 im 
Amt ist, bemüht sich, die großen Probleme des Parks 
zu lösen: die Auseinandersetzung mit bewaffneten 
Gruppen, illegalen Bergbau, Brandrodung und Wilde-
rei. Sie arbeitet dabei mit vielen Partnern zusammen 
und dankt ihnen allen dafür, dass sie diesen Kampf 
mit dem Park-Schutzprojekt fortsetzen. Unser ge-
meinsames Ziel ist, dass die Nachkommen Mufanza-
las weiterleben können – frei und in Sicherheit in 
diesem Nationalpark, einem Weltnaturerbe und dem 
Stolz der Demokratischen Republik Kongo.























































































































































































































































































































Im Kahuzi-Biega-Nationalpark  machten die Wild-
hüter am 26. März 2009 bei ihrer täglichen Patrouil-
le eine traurige Entdeckung: Der Silberrückenmann 
Mufanzala war tot. Es gab keine Hinweise auf Ge-
waltanwendung. Der 30-jährige Gorillamann führte 
eine 18-köpﬁ  ge Familie. Mufanzala hatte keine An-
zeichen einer Krankheit gezeigt – doch am Tag vor 
seinem Tod hatten die Wildhüter ungewöhnliche 
Laute von ihm gehört.
Mufanzala war ein Sohn von Mubalala, der Ende 
1998 von bewaffneten Banden ermordet wurde, als 
ein großer Teil der Gorillapopulation im Park abge-
schlachtet wurde (einschließlich der habituierten 
Silberrückenmänner). Mufanzala trat daraufhin die 
Nachfolge seines Vaters an, obwohl er damals noch 
Schwarzrückenmann war. Seine Gruppe wurde regel-
mäßig besucht, ist aber noch nicht völlig habituiert. 
Sie besteht derzeit aus 18 Mitgliedern. 
Der Tod Mufanzalas ist ein großer Verlust für den 
Park. Die Wildhüter werden die Gruppe nun häuﬁ  ger 
besuchen, um zu verfolgen, ob einer seiner Söhne 
die Stelle des verstorbenen Vaters übernimmt. 
Wir wollten Genaueres über die Todesursache er-
fahren, deshalb baten wir unsere Partner Coopera
und MGVP, eine Autopsie durchzuführen. Danach 
Das Schutzgebiet von Sarambwe  musste jahrelang    musste jahrelang 
mit vielen Problemen kämpfen. Zunächst gehörte es 
zum Jagdgebiet von Rutshuru. Als man im Jahr 1994 
dort Gorillas entdeckte, wurde vorgeschlagen, ein 
Gorilla-Schutzgebiet einzurichten. 4 Jahre später 
entstand das Sarambwe-Reservat und 2000 das Sa-
rambwe-Spezialreservat für Gorillas. 2002 wurde mit 
Mitteln der Berggorilla & Regenwald Direkthilfe
(B&RD) die Grenze des Reservats markiert. Bis 2006 
behinderten kriegerische Konﬂ  ikte die Arbeit zum 
Schutz der Gorillas, und der Holzeinschlag nahm zu.
Im Januar 2008 konnten dank der ﬁ  nanziellen 
und materiellen Unterstützung der B&RD wieder re-































































































2000 bis 2005 für die IUCN. Seit 
S
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So wurde Mufanzala von einer Patrouille aufgefunden. Noch am 
Fundort prüften ICCN-Mitarbeiter, ob er erschossen worden war, 
aber sie sahen keine Verletzungen.
25 Jahre
–  Verringerung der illegalen Aktivitäten,
–  Verpﬂ  egung und Ausstattung der Wildhüter mit 
Uniformen, Stiefeln und Arbeitsmaterialien,
–  Vertiefung der Zusammenarbeit zwischen den 
Wildhütern und den traditionellen Chefs sowie 
dem Militär,
–  fachlicher Austausch mit dem jenseits der Grenze 
in Uganda gelegenen Bwindi Impenetrable Natio-
J
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J
nal Park,
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Anbau genutzt worden waren. Anbau genutzt worden waren. Anbau genutzt worden waren. Anbau genutzt worden waren.
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Claude Sikubwabo Kiyengo Claude Sikubwabo Kiyengo Claude Sikubwabo Kiyengo Claude Sikubwabo Kiyengo
Links: Wildhüter haben auf ihrer Patrouille einen Platz im Reser- Links: Wildhüter haben auf ihrer Patrouille einen Platz im Reser- Links: Wildhüter haben auf ihrer Patrouille einen Platz im Reser-
vat gefunden, an der Holzkohle hergestellt wurde. vat gefunden, an der Holzkohle hergestellt wurde.



























































































































































































































































































































































































































































































Im Virunga-Nationalpark  verschlechterte sich An-
fang 2007 die Sicherheitslage im Berggorilla-Teil 
aufgrund des Krieges dramatisch. Innerhalb von 7 
Monaten wurden 10 Gorillas getötet, 2 Jungtiere 
werden noch immer vermisst und sind vermutlich 
ebenfalls tot; zwei Waisen wurden in die Waisensta-
tion in Goma gebracht. Im Juli 2007 überwies die 
Berggorilla & Regenwald Direkthilfe (B&RD) dem IGCP 
eine Nothilfe von mehr als 25 000 US-Dollar, um die 
dringendsten Aktivitäten zum Schutz der Gorillas 
sicherzustellen. Mit weiteren Spenden unterstützte 
die B&RD das ICCN und das HuGo-Programm in der 
Region, als die normale Arbeit wieder aufgenommen 
werden konnte. Wir sind außerordentlich dankbar für 
diese schnelle, großzügige Hilfe.
Wildhüterposten in Sarambwe
Eigentlich war ein großer Teil der Gelder für die Wie-
derherstellung der Wildhüterposten im Mikeno-Sek-
tor und für den Bau eines neuen Postens vorgese-
hen. Diese Pläne konnten jedoch nicht realisiert 
werden, da die Posten sehr lange von Rebellen be-
setzt waren. Auf Wunsch der B&RD wird mit diesem 
Geld jetzt ein Wildhüterposten im Sarambwe-Reser-
vat gebaut. Dort hält sich die in Bwindi habituierte 
Rushegura-Gruppe derzeit sehr viel auf, deshalb sind 
regelmäßige Patrouillen sehr wichtig geworden.
Uniformen
Ein weiteres Vorhaben war die Anfertigung von Uni-
formen für die Wildhüter des Mikeno-Sektors. Dies 
wurde zurückgestellt, da zur gleichen Zeit eine ande-
re Organisation Uniformen lieferte, doch sobald die 
Wildhüter wieder neue Uniformen benötigten, wur-
den diese in Auftrag gegeben.
Patrouillen
Sobald die Sicherheit im Park es zuließ, nahmen die 
Wildhüter ihre Kontrollgänge wieder auf. Die ICCN-
Patrouillen im Mikeno-Sektor und in Sarambwe ﬁ  n-
den seither regelmäßig statt. Im Januar wurden bei 
einem solchen Kontrollgang am Mikeno über 500 
Schlingenfallen gesammelt.
Auch gemischte Patrouillen von ICCN und ORTPN 
(Ruanda) sowie von ICCN und UWA (Uganda) haben 
bereits stattgefunden. Dies ist erst seit einigen Mo-
naten wieder möglich. Für all diese Patrouillen ﬁ  -
nanzierte die B&RD die Verpﬂ  egung.
HuGo
Bereits seit mehreren Jahren gibt es das HuGo-Pro-
gramm für die Gemeinden im Umfeld der Virunga-
Schutzgebiete. Die B&RD unterstützte in letzter Zeit 
die HuGo-Projekte in Ruanda und Uganda, genauer: 
Ausrüstung und Training für die HuGo-Mitarbeiter. 
Die Geldmittel werden für Aktivitäten in der ersten 
Hälfte 2009 verwendet. 
In Ruanda erhielt die lokale Organisation ANICO 
(Animateurs de Conservation) GPS-Geräte, Gummi-
stiefel und Regenjacken sowie einen Kurs mit fol-
genden Themen: Verhalten und Bedeutung der Goril-
las, Methoden, mit denen Gorillas von den Feldern 
vertrieben werden können, Krankheitsübertragung 
und Management der Parkrandgebiete. ANICO beob-
achtet die Gorillas, wenn sie den Park verlassen.
In Uganda wurde zunächst mit den HuGo-Mitglie-
dern geprüft, wo Ausbildungsbedarf besteht und 
welche Ausrüstung gebraucht wird. So können die 
Gelder der B&RD nun optimal eingesetzt werden.
International Gorilla Conservation Programme
In den vergangenen Jahren haben wir das Saramb-
we-Reservat auf vielfache Weise unterstützt: mit 
dem Bau eines Wildhüterpostens, mit Uniformen, 
Gummistiefeln, Feldausrüstung – und mit Verpﬂ  e-
gung für die Wildhüter-Patrouillen.
Die Mittel, die wir für diese Verpﬂ  egung zur Ver-
fügung gestellt haben, werden noch bis Ende Juni 
reichen. Wir möchten aber natürlich, dass die Pa-
trouillen auch für den Rest des Jahres reibungslos 
fortgeführt werden können. Pro Monat werden 500 
US-Dollar gebraucht, bis zum Ende des Jahres also 
insgesamt 3000 US-Dollar. Wir sind zuversichtlich, 
dass wir diese Summe mit Ihrer Hilfe rechtzeitig auf-
bringen können.
Damit die Wildhüter das Sarambwe-Reservat 
wirksam schützen können, sind sie auf unsere 
Hilfe angewiesen. Bitte helfen Sie uns, ihre wich-
tige Arbeit zu unterstützen. tige Arbeit zu unterstützen. tige Arbeit zu unter
Bankverbindung: 
Berggorilla & Regenwald Direkthilfe
Stadtsparkasse Mülheim/Ruhr
BLZ 362 500 00
Konto 353 344 315
IBAN DE06 3625 0000 0353 3443 15
SWIFT-BIC SPMHDE3E
Schweiz: Postscheckkonto 40-461685-7
Postﬁ  nance 
Patrouillen in Sarambwe
Sarambwe-Wildhüter mit den neuen, 
von uns gespendeten Uniformen
Foto: Claude Sikubwabo
Wildhüter wieder neue Uniformen benötigten, wur-
den diese in Auftrag gegeben.
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pen doppelt gezählt werden. Im Jahr 2006 haben 
wir den Complete-Sweep-Zensus in Bwindi deshalb 
durch genetische Analysen ergänzt. Dazu wurden 
Kotproben aus Nestern gesammelt. Aus dem Kot ge-
wonnene DNA ermöglichte es, individuelle geneti-
sche Proﬁ  le der Gorillas zu erstellen und somit die 
Individuen zu zählen. Der Vergleich der beiden Me-
thoden ergab einen auffallenden Unterschied: „Com-
plete Sweep“ zählte 30 Gruppen und 11 einzelne 
Silberrücken, insgesamt 336 Tiere; in Kombina  tion 
mit der genetischen Untersuchung waren es aber nur 
28 Gruppen und 10 einzelne Silberrückenmänner, 
insgesamt 302 Individuen. 
Wie kommt der Unterschied von 34 Tieren und 
die Fehlerquote von 10,1% zustande? Die Studie 
belegt eindeutig, dass einzelne Gruppen mehrfach 
gezählt wurden. Zusätzlich stellte sich he  raus, dass 
manche Tiere mehr als ein Nest an ihrem Schlafplatz 
bauen. Daher überschätzte die auf Nesterzählungen 
basierende Methode die Populationsgröße. 
Wir können nun nicht mehr mit Sicherheit sagen, 
wie sich der Gorillabestand in Bwindi in den letzten 
Jahren verändert hat, da ältere Zählungen mögli-
cherweise ebenfalls fehlerhaft sind. Erst künftige 
Untersuchungen können deshalb die genaue Be-
standsentwicklung zeigen, sofern sie an genetische 
Analysen gekoppelt werden. Es ist allerdings kaum 
davon auszugehen, dass sich der Gorillabestand in 
Bwindi verringert hat; viel eher ist die Population 
einfach kleiner als früher angenommen.
Katerina Guschanski, Linda Vigilant, Alastair McNeilage, Maryke 
Gray, Edwin Kagoda und Martha M. Robbins
Die Bwindi-Gorillas  werden alle 4–5 Jahre gezählt. 
Bestandsaufnahmen 1997 und 2002 zeigten eine 
Zunahme von 300 auf 320 Tiere. Wie zuverlässig ist 
aber diese positive Entwicklung?
Das Problem bei Bestandsaufnahmen wildleben-
der Tiere ist, dass Individuen nicht direkt gezählt 
werden können. Man arbeitet deshalb mit indirekten 
Methoden wie dem Zählen von Nestern und Kot. In 
den kleinen Verbreitungsgebieten der Berggorillas, 
den Virungas und dem Bwindi-Nationalpark, benutzt 
man seit Jahren den so genannten „Complete 
Sweep“-Zensus zur Populationsgrößenbestimmung. 
Dabei schreiten mehrere Teams aus Rangern und 
Forschern den Wald engmaschig und systematisch 
ab und suchen Gorillanester. Sie erfassen dabei die 
geograﬁ  schen Koordinaten der Nestplätze und die 
Zahl der Nester. Man geht allgemein davon aus, dass 
jeder Gorilla ein Nest für die Nacht baut; somit ent-
spricht die Anzahl der Nester einer Nacht der Anzahl 
der Individuen in der Gorillagruppe. Gleichzeitig 
wird der Kot, den die Tiere morgens im Nest hinter-
lassen, vermessen. Der Durchmesser des Kotbolus 
gibt Hinweise auf die Größe des Gorillas. Aus diesen 
Daten lassen sich Rückschlüsse auf die Zahl der Tie-
re und die Altersverteilung in der Gruppen ziehen. 
Bisher ging man davon aus, dass die sehr gründ-
liche Complete-Sweep-Methode alle Gorillas erfasst 
und jedes Tier nur einmal zählt. Diese Annahme hat 
bisher jedoch niemand systematisch untersucht. 
Während es unwahrscheinlich ist, dass viele Indivi-
duen unentdeckt bleiben, kann man nicht ausschlie-
ßen, dass einzelne Gorillas oder sogar ganze Grup-
nahe verwandt sind. Die Darmﬂ  ora der Gorillas äh-
nelte der der Forschungsteams und der Guides. Dabei 
waren die Übereinstimmungen bei den Tourismus-
Gruppen am höchsten, bei der Wildgruppe am ge-
ringsten. Das bedeutet, dass der Austausch umso 
höher ist, je häuﬁ  ger Mensch und Gorilla in Kontakt 
kommen bzw. je intensiver sie die gleichen Gebiete 
nutzen. Habituierte Gorillas sind damit einem höhe-
ren Übertragungsrisiko ausgesetzt als wilde Gorillas. 
Die Analyse der Antibiotikaresistenz zeigte, dass 
bis zu einem Drittel der Bakterien mindestens gegen 
ein Antibiotikum resistent war. Selbst bei den „wil-
den“ Gorillas gab es Resistenzen. Dies belegt, dass 
die Darmﬂ  ora nicht nur auf herkömmlichem Weg, 
also durch direkten Kontakt, übertragen wird, son-
dern auch indirekt über verunreinigte Erde oder Was-
ser, auch noch Monate nach der Kontamination. Die 
üblichen Schutzmechanismen wie Mindestabstände 
helfen hierbei wenig. Es sind vielmehr weitergehen-
de Maßnahmen nötig wie das Vermeiden von Stuhl-
eintrag in das Schutzgebiet, das Händewaschen vor 
und nach dem Gorillabesuch, das Tragen von Schutz-
masken gegen Tröpfcheninfektion und Gesundheits-
programme für Parkmitarbeiter. 
Innocent B. Rwego, Thomas R. Gillespie, Gilbert Isabirye-Basuta 
und Tony L. Goldberg
Dr. Innocent B. Rwego unterrichtet 
am Department of Zoology der Make-
rere University in Kampala. Er be-
schäftigt sich mit Tiermedizin, mole-
kularer Epidemiologie, Wildtierma-
nagement und Gesundheitsthemen.
Prof. Thomas R. Gillespie arbeitet  Prof. Thomas R. Gillespie arbeitet  Prof. Thomas R. Gillespie
an der Emory University in Atlanta, 
Georgia, in den USA.
Prof. Gilbert Isabirye-Basuta lehrt 
am Department of Zoology der Make-
rere University. 
Prof. Tony L. Goldberg, Epidemiolo- Prof. Tony L. Goldberg, Epidemiolo- Prof. Tony L. Goldberg
ge, arbeitet an der University of Wis-
consin, Madison, USA.
Eine menschliche Grippe     kann für Berggorillas zur 
tödlichen Bedrohung werden. Kein Wunder also, dass 
man beim Besuchen der Tiere Sicherheitsabstände 
einhalten muss. Wir untersuchten nun in Bwindi, ob 
das Darmbakterium Escherichia coli bei der gemein- Escherichia coli bei der gemein- Escherichia coli
samen Nutzung von Lebensräumen durch Wissen-
schaftler, Touristen, Parkanwohner und deren Nutz-
tiere auf Berggorillas übertragen wird. 
Für die Studie wählten wir drei Gorillagruppen 
aus: eine Tourismus-Gruppe, die seit 2004 beobach-
tet wird und zwei Drittel ihrer Zeit außerhalb der 
Parkgrenzen verbringt, eine Forschungs-Gruppe, die 
seit 15 Jahren von Wissenschaftlern besucht wird, 
und eine wilde Gruppe ohne regelmäßigen Men-
schenkontakt. Zudem gaben einige Forscher, Touris-
ten-Guides und Bauern, die häuﬁ  g Kontakt zu Goril-
las haben, freiwillig Stuhlproben ab. 
Zwischen Mai und August 2005 wurden Kotproben 
der Gorillas gesammelt und untersucht. Dabei teste-
ten wir auch die Empﬁ  ndlichkeit der Bakterienstäm-
me gegenüber 11 verschiedenen Antibiotika. Anti-
biotika sind in der Gegend ohne Rezept erhältlich 
und werden entsprechend häuﬁ  g verwendet.
Es zeigte sich, dass die E.-coli-Stämme der Park-
anwohner und ihrer Schafe, Ziegen und Rinder sehr 
Dr. Katerina Guschanksi untersuchte  Dr. Katerina Guschanksi untersuchte  Dr. Katerina Guschanksi
am Max-Planck-Institut (MPI) für 
evolutionäre Anthropologie, Leipzig, 
die molekulare Ökologie der Bwindi-
Gorillas. In Kürze tritt sie eine Post-
doc-Stelle am Imperial College of 
London an.
Dr. Linda Vigilant leitet am MPI für  Dr. Linda Vigilant leitet am MPI für  Dr. Linda Vigilant
evolutionäre Anthropologie ein For-
schungslabor für genetische Analysen 
bei freilebenden Primaten. 
Dr. Alastair McNeilage war viele  Dr. Alastair McNeilage war viele  Dr. Alastair McNeilage
Jahre Direktor des Institute of Tropi-
cal Forest Conservation in Bwindi.
Maryke Gray ist Information Ma- Maryke Gray ist Information Ma- Maryke Gray
nagement Ofﬁ  cer des IGCP.
Edwin Kagoda arbeitet für die UWA 
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... begann vor 50 Jahren, als George B. Schaller ein 
Jahr lang die Gorillas der Virunga-Vulkane beobach-
tete. 1967 führte Dian Fossey Schallers Forschung 
im Kongo fort, doch bereits nach 6,5 Monaten zwan-
gen sie politische Unruhen über die Grenze nach 
Ruanda, wo sie ein neues Camp mit dem Namen Ka-
risoke aufbaute. Sie gewöhnte mehrere Gorillagrup-
pen an menschliche Beobachter, indem sie sich in 
ihrer Nähe auf allen Vieren fortbewegte und die 
Grunz- und Fresslaute der Gorillas nachahmte. So 
habituierte Fossey zusammen mit Studenten bis 
1972 drei Gruppen (u. a. die Gruppen 4 und 5) und 
legte den Grundstein für Langzeitbeobachtungen.
In den 70er-Jahren waren die Wildhüter nur 
mangelhaft ausgerüstet und ausgebildet; zudem wa-
ren Naturschutzorganisationen sehr wenig in den 
Gorillaschutz eingebunden. Das Forschungszentrum 
in Karisoke entwickelte sich rasch zum Koordinati-
onszentrum für den Gorillaschutz. 
Zählungen in den 70er-Jahren zeigten, dass der 
Bestand der Gorillas seit den ersten Schätzungen 
von Schaller stark abgenommen hatte. Hauptgründe 
hierfür waren vermutlich der Verlust bzw. die Ein-
engung ihres Lebensraums, aber auch die Jagd. 1978 
spitzte sich alles zu, als Wilderer mehrere Mitglieder 
der Gruppe 4 umbrachten. Das große Presse-Echo 
darauf führte zur Gründung des Mountain Gorilla Pro-
ject, und dieses wurde zum Vorbild für den Gorilla-
schutz in ganz Afrika. 
Während der 80er-Jahre sammelten die Forscher 
immer mehr Wissen zum Sozialleben der Berggoril-
las. Die Frauen der Gruppe 4, die ihren leitenden 
Silberrückenmann verloren hatte, schlossen sich be-
nachbarten Gruppen an, wobei einige ihrer Jungtiere 
getötet wurden. Diese tragischen Vorkommnisse 
zeigten deutlich, wie lebenswichtig der Schutz des 
leitenden Mannes innerhalb einer Familiengruppe 
ist. Die Männer der Gruppe 4 bildeten eine Jungge-
sellengruppe, die viele Jahre lang bestand. 
In dieser Phase konnten wir auch die Entwicklung 
der Gorillas vom Kindesalter bis zur sexuellen Reife 
beobachten. Während einige geschlechtsreife Frauen 
auswanderten, blieben andere in ihrer Geburtsgrup-
pe bei ihren Verwandten. Auch einige Männer blie-
ben nach dem Erreichen der Geschlechtsreife in ih-
ren Geburtsgruppen und bildeten Familienverbände 
mit mehr als einem Silberrückenmann. Studien erga-
ben, dass sich die Streifgebiete der Gruppen an der 
Nahrung orientierten und dass die Gruppen ständig 
um Gebiete mit der besten Nahrung konkurrierten. 
In ganz Afrika wurden nun verschiedene Gorilla-
populationen beobachtet und verglichen. Im Kahuzi-
Biega-Nationalpark verstärkte man die Beobachtun-
gen der habituierten Grauergorillas, in der Republik 
Kongo sowie in der Zentralafrikanischen Republik 
begannen Langzeitstudien an Westlichen Gorillas, in 
Uganda und Ruanda an weiteren Berggorillagruppen. 
Nachdem 1981 das Mountain Gorilla Project in Ruan- Mountain Gorilla Project in Ruan- Mountain Gorilla Project
da gestartet worden war, nahm die Zahl der Virunga-
Gorillas nicht weiter ab. Ähnliche Projekte wurden 
daraufhin auch in Uganda und Zaïre initiiert.  
Als Dian Fossey 1984 in ihrer Hütte brutal ermor-
det wurde, fragten sich viele, ob damit die Langzeit-
Beobachtungen enden würden. Glücklicherweise wa-
ren zu diesem Zeitpunkt Berggorillaforschung und 
-schutz bereits unabhängig von ihrer Person.
Auch in den 90er-Jahren entwickelte sich die 
Berggorillaforschung weiter. In Uganda passierte 
besonders viel, denn 1991 wurden Mgahinga und 
Bwindi zu Nationalparks erklärt und Forschungssta-
tionen eingerichtet. Mitte der 90er-Jahre waren in 
Bwindi 4 Gorillagruppen für den Tourismus sowie 
eine für die Forschung habituiert. In Gabun, der Re-
publik Kongo und der Zentralafrikanischen Republik 
wurden Westliche Gorillas intensiv untersucht, in 
Zaïre/Demokratische Republik Kongo Grauergorillas.  
Mit der Einführung neuer gentechnischer Analy-
semöglichkeiten erhielt auch die systematische Ein-
ordnung der Gorillas eine hohe Priorität. Populati-
onsübergreifende genetische Studien führten dazu, 
dass heute die meisten Fachleute eine Trennung in 
zwei Arten befürworten: die Östlichen Gorillas, Goril-
la beringei (mit den Grauer- und den Berggorillas)  la beringei (mit den Grauer- und den Berggorillas)  la beringei
und die Westlichen Gorillas, Gorilla gorilla. 
Wildhüter und Forscher nutzten neue Techniken, 
um Methoden für eine wirksame Bekämpfung von 
Parasiten und Krankheitserregern der Gorillas zu ent-
wickeln. Dabei untersuchten sie auch, wie gefährlich 
die Nähe von Menschen für die Gorillas ist.
Jetzt, im 21. Jahrhundert, existiert das von Dian 
Fossey aufgebaute Forschungszentrum an seinem 
ursprünglichen Platz nicht mehr, aber seine Aktivitä-
ten haben nie aufgehört. Forscher können nun z. B. 
Erbgut-Proben der habituierten Gruppen, die bis in 
die 70er-Jahre zurückreichen, mit neuen Proben ver-
gleichen. Vaterschaftsanalysen belegten, dass unter-
geordnete Männer bis zu 15% der Jungtiere zeugen. 
Weiterhin stellte man fest, dass die Gruppenstruktur 
der Gorillas überall ähnlich ist, aber dass bei Berg-
gorillas mehrere erwachsene Männer in einer Gruppe 
relativ häuﬁ  g vorkommen (in 30–50% der Gruppen). 
Wenn ich die Entwicklung der Berggorillafor-
schung betrachte, sehe ich gute Chancen, dass auch 
die nächsten Jahrzehnte uns weitere Erkenntnisse 
bringen werden – sofern die Lebensräume der Goril-
las gut geschützt werden. 
Kelly Stewart
Dr. Kelly Stewart beobachtete in  Dr. Kelly Stewart beobachtete in  Dr. Kelly Stewart
den 70er- und 80er-Jahren Gorillas 
am Karisoke-Forschungszentrum. Sie 
arbeitet heute in der Anthropologie 





Der berühmte Berggorilla Titus 1974 
im Alter von 2 Tagen mit seiner Mut-
ter Flossie (oben) und als Halbwüch-
siger in den 80er-Jahren (unten)
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Die Vielfalt der Cross-River-Gorillas der Cross-River-Gorillas
Dr. Richard A. Bergl untersuchte die  Dr. Richard A. Bergl untersuchte die  Dr. Richard A. Bergl
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über molekulare Ökologie freilebender 
Gorillas in Mondika und arbeitet seit 
2004 an der Universität Cambridge.
Dr. Anthony Nsubuga untersuchte 
die Genetik der Bwindi-Gorillas und 
forscht jetzt am Institute for Conser-
vation Research des San-Diego-Zoos.
Dr. Linda Vigilant leitet am MPI für  Dr. Linda Vigilant leitet am MPI für  Dr. Linda Vigilant
evolutionäre Anthropologie, Leipzig, 
ein Forschungslabor für genetische 
Analysen bei freilebenden Primaten. 
gorilla
Lebensraumverlust, menschliche Eingriffe und 
Krankheitserreger sind Gefahren für jede Tierpo-
pulation. Wie gut sie damit zurechtkommt, 
hängt von ihrer genetischen Diversität ab. Eine 
genetische Verarmung kann vor allem kleine Po-
pulationen wie die Cross-River-Gorillas gefähr-
den − durch Inzucht und Gendrift, also den zu-
fälligen Verlust von Genvarianten.
In einer umfassenden Studie haben wir überprüft, 
wie hoch die genetische Variabilität der letzten 
250–300 Cross-River-Gorillas ist. Es zeigte sich, dass 
die genetische Vielfalt nicht gleichmäßig über die 
drei getrennten Teilpopulationen verteilt ist. In der 
größten Teilpopulation im Zentrum des Verbrei-
tungsgebietes ist sie deutlich höher als bei den klei-
nen Randpopulationen. Auf die östlichen und westli-
chen Teilpopulationen kann man aber nicht einfach 
„verzichten“, weil sie zum Teil ganz andere Erb-
eigenschaften besitzen und damit die Variabilität 
der Gesamtpopulation deutlich verbessern. 
Um die Situation der Cross-River-Gorillas besser 
einzuschätzen, verglichen wir diese Daten mit denen 
der ebenfalls kleinen Berggorilla-Populationen in 
den Virungas und in Bwindi. Das Ergebnis war beru-
higend: Wir fanden keine genetische Verarmung der 
Cross-River-Gorillas. Die Berggorillas gelten als ge-
netisch stabile Populationen, und somit dürften die 
Cross-River-Gorillas im Hinblick auf ihr genetisches 
Potential nicht unmittelbar bedroht sein.
Grund zur Euphorie geben die Ergebnisse jedoch 
nicht, vor allem wenn man sie mit der genetischen 
Vielfalt der Westlichen Flachlandgorillas in Mondika, 
einer großen, relativ ungestörten Population, ver-
gleicht. Dieser Vergleich lässt auf eine reduzierte 
Variabilität bei den Cross-River-Gorillas schließen.
Die Daten weisen darauf hin, dass der Rückgang 
der Cross-River-Gorillas in den letzten 100–200 Jah-
ren relativ abrupt war. Dagegen scheint die Zahl der 
Berggorillas viel kontinuierlicher abgenommen zu 
haben. Grund dafür ist vermutlich die Geschichte der 
Lebensräume. Die Cross-River-Gorillas leben in einem 
großen zusammenhängenden Waldgebiet, kommen 
aber heute nur noch in Teilen davon vor. Die Wild-
ﬂ  eisch-Jagd hat hier eine lange Tradition, und durch 
die Ausbreitung von Schusswaffen in den letzten 
beiden Jahrhunderten ist die Jagd auf Großtiere 
deutlich gestiegen. Berggorillas dagegen leben in 
der dichtestbesiedelten Region Afrikas; ihre Berg-
wälder sind von Ackerland umgeben, das mindestens 
seit 400 Jahren bebaut und beweidet wird. Die zu-
nehmende Ausdehnung der Felder auf Kosten des 
Waldes dürfte den langsamen Rückgang der Berggo-
rillas erklären.
Wenn die genetische Diversität einer Population, 
die über ihre Anpassungsfähigkeit entscheidet, ein 
Schlüssel zu ihrer Zukunft ist, dann muss dies künf-
tig in Artenschutzprogrammen stärker berücksichtigt 
werden. Für das Management der Cross-River-Gorillas 
heißt das vor allem, den natürlichen Austausch zwi-
schen den Teilpopulationen durch die Erhaltung von 
Waldkorridoren zu fördern und die Jagd stärker zu 
kontrollieren. 
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Cross-River-Gorillas zu beobachten und ihre Verbrei- Cross-River-Gorillas zu beobachten und ihre Verbrei- 2 Cross-River-Gorillas zu beobachten und ihre Verbrei- 25
Cross-River-Gorillas zu beobachten und ihre Verbrei- 5 r Cross-River-Gorillas zu beobachten und ihre Verbrei- re
Cross-River-Gorillas zu beobachten und ihre Verbrei- e tungsgebiete zu untersuchen. Obwohl die Wildhü- tungsgebiete zu untersuchen. Obwohl die Wildhü- tungsgebiete zu untersuchen. Obwohl die Wildhü- tungsgebiete zu untersuchen. Obwohl die Wildhü- 2
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ter natürlich stets besonders sorgfältig mit ihrer  ter natürlich stets besonders sorgfältig mit ihrer  ter natürlich stets besonders sorgfältig mit ihrer  ter natürlich stets besonders sorgfältig mit ihrer  ter natürlich stets besonders sorgfältig mit ihrer  ter natürlich stets besonders sorgfältig mit ihrer 
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Ende 2008 war klar, dass sie dringend ersetzt werden  Ende 2008 war klar, dass sie dringend ersetzt werden  Ende 2008 war klar, dass sie dringend ersetzt werden  Ende 2008 war klar, dass sie dringend ersetzt werden 
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chungen nicht weiterführen können. Dank der un- chungen nicht weiterführen können. Dank der un- chungen nicht weiterführen können. Dank der un- chungen nicht weiterführen können. Dank der un- chungen nicht weiterführen können. Dank der un- chungen nicht weiterführen können. Dank der un-
komplizierten, schnellen und großzügigen Unterstüt- komplizierten, schnellen und großzügigen Unterstüt- komplizierten, schnellen und großzügigen Unterstüt- komplizierten, schnellen und großzügigen Unterstüt- komplizierten, schnellen und großzügigen Unterstüt- komplizierten, schnellen und großzügigen Unterstüt-
zung durch die B&RD waren wir schließlich doch in  zung durch die B&RD waren wir schließlich doch in  zung durch die B&RD waren wir schließlich doch in  zung durch die B&RD waren wir schließlich doch in  zung durch die B&RD waren wir schließlich doch in  zung durch die B&RD waren wir schließlich doch in 
der Lage, die dringend benötigten wasserdichten  der Lage, die dringend benötigten wasserdichten  der Lage, die dringend benötigten wasserdichten  der Lage, die dringend benötigten wasserdichten  der Lage, die dringend benötigten wasserdichten  der Lage, die dringend benötigten wasserdichten 
Rücksäcke, Schlafsäcke, Zelte, Bestimmungsbücher  Rücksäcke, Schlafsäcke, Zelte, Bestimmungsbücher  Rücksäcke, Schlafsäcke, Zelte, Bestimmungsbücher  Rücksäcke, Schlafsäcke, Zelte, Bestimmungsbücher  Rücksäcke, Schlafsäcke, Zelte, Bestimmungsbücher  Rücksäcke, Schlafsäcke, Zelte, Bestimmungsbücher 
usw. neu anzuschaffen. So konnten unsere Mitarbei- usw. neu anzuschaffen. So konnten unsere Mitarbei- usw. neu anzuschaffen. So konnten unsere Mitarbei- usw. neu anzuschaffen. So konnten unsere Mitarbei- usw. neu anzuschaffen. So konnten unsere Mitarbei- usw. neu anzuschaffen. So konnten unsere Mitarbei-
ter ihre schwierige, für den Gorillaschutz sehr wich- ter ihre schwierige, für den Gorillaschutz sehr wich- ter ihre schwierige, für den Gorillaschutz sehr wich- ter ihre schwierige, für den Gorillaschutz sehr wich- ter ihre schwierige, für den Gorillaschutz sehr wich-
tige Freilandarbeit ohne Unterbrechung fortsetzen.  tige Freilandarbeit ohne Unterbrechung fortsetzen. 
Ganz herzlicher Dank geht an sie und an die  Ganz herzlicher Dank geht an sie und an die Berggo-























































































































































































































































































































































































































































































































































































































Mount Oko9 Nr. 38/Juni 2009 gorilla
Dr. Chloe Hodgkinson erforschte die 
Verbindung von Naturschutz und 
Entwicklung in der Zentralafrikani-
schen Republik. Sie arbeitet jetzt für 
FFI in Liberia und der Demokrati-
schen Republik Kongo.
Chloé Cipolletta war von 1998 bis 
2006 technische Beraterin des WWF 
für Dzanga-Sangha in der Zentral-
afrikanischen Republik. Danach ar-
beitete sie als WWF-Beraterin am Taï-
Nationalpark in der Elfenbeinküste.
Westliche Flachlandgorillas Westliche Flachlandgorillas
  und Touristen
Nach den Erfolgen beim Berggorilla-Tourismus 
wächst das Interesse immer mehr, auch bei den 
Westlichen Flachlandgorillas Tourismus einzu-
führen. Allerdings ist es viel schwieriger, diese 
Art an Menschen zu gewöhnen, und so gibt es 
derzeit nur wenige Gruppen, auf die sich der 
Tourismus konzentriert. 
Wie sich die menschlichen Besuche auf das Verhal-
ten dieser Tiere auswirken, wurde zum ersten Mal im 
Tourismusprogramm des Dzanga-Sangha-Projekts in 
der Zentralafrikanischen Republik erforscht. Wir ver-
glichen die Reaktionen einer Gorillagruppe auf vier 
Besuchertypen: Touristen, Filmteams, Wissenschaft-
ler und Fährtensucher. Dazu erfassten wir die Aktivi-
tät, die Häuﬁ  gkeit aggressiven Verhaltens und die 
Lautäußerungen des Silberrückenmanns. Die Gruppe 
wurde im Durchschnitt pro Tag von drei Fährtensu-
chern, zwei Wissenschaftlern und zwei Touristen be-
sucht. 
Die Besucherzahlen hatten eine deutliche Wir-
kung auf das Verhalten der Tiere. Je mehr Touristen 
anwesend waren, desto länger war der Silberrücken-
mann zu sehen. Die Größe der Filmteams spielte kei-
ne Rolle, weil das Klappern der Kameraausrüstung 
generell für Unruhe sorgte. Bei den Wissenschaftlern 
war der Silberrückenmann umso seltener zu sehen, 
je mehr Forscher die Gruppe beobachteten.
Die Touristen und die Filmteams gingen näher als 
die Wissenschaftler und Fährtensucher an die Goril-
las heran. Der Abstand lag mit über 17 m aber im-
mer über dem Mindestabstand von 7 m. Beim Be-
such von Touristen und Filmteams veränderte sich 
vor allem das Aktivitätsmuster des Silberrücken-
manns: Er schlief weniger und verbrachte mehr Zeit 
mit Fressen.
Seit dem 1. Mai 2009 gibt es eine neue Internet- Seit dem 1. Mai 2009 gibt es eine neue Internet-
Community-Plattform unter www.mondberge.com.  Community-Plattform unter www.mondberge.com. 
Im Januar 2009 waren 8 Fotografen in Uganda, ha- Im Januar 2009 waren 8 Fotografen in Uganda, ha-
ben im Ruwenzorigebirge 9 Trekking-Tage verbracht,  ben im Ruwenzorigebirge 9 Trekking-Tage verbracht, 
im Queen-Elizabeth- und Lake-Mburo-Nationalpark  im Queen-Elizabeth- und Lake-Mburo-Nationalpark 
Wildtiere fotograﬁ  ert – und in Bwindi mehrmals die  Wildtiere fotograﬁ  ert – und in Bwindi mehrmals die 
verschiedenen habituierten Berggorillagruppen (Mu- verschiedenen habituierten Berggorillagruppen (Mu-
bare, Rushegura, Habinyanja) besucht. Davon gibt  bare, Rushegura, Habinyanja) besucht. Davon gibt 
es nun als erstes viele Bilder, Geschichten und Infor- es nun als erstes viele Bilder, Geschichten und Infor-
mationen auf www.mondberge.com zu sehen. Das  mationen auf www.mondberge.com zu sehen. Das 
Ganze soll schnell wachsen und kontinuierlich zu  Ganze soll schnell wachsen und kontinuierlich zu 
einer umfangreichen Webseite über Berggorillas und  einer umfangreichen Webseite über Berggorillas und 
Outdoor-Fotograﬁ  e, Safari- und Trekking-Reisen,  Outdoor-Fotograﬁ  e, Safari- und Trekking-Reisen, 
Abenteuer und Artenschutz werden. Abenteuer und Artenschutz werden.
Mondberge.com ist online! Mondberge.com ist online! Mondberge.com ist online!
Insgesamt zeigten die Tiere nur selten aggressi-
ves Verhalten, das sich dann meist in drohenden 
Lauten äußerte. Die Filmteams lösten dieses Verhal-
ten deutlich öfter aus als Wissenschaftler oder Fähr-
tensucher. Mit ihrer Kameraausrüstung und den häu-
ﬁ  g wechselnden Positionen brachten die Filmer die 
größte Unruhe in die Gruppe. 
Die Studie belegte, dass die Anwesenheit von 
Menschen generell das Verhalten der Gorillas beein-
ﬂ  usst. Auch habituierte Gorillas bewerten demnach 
ihre menschlichen Gäste nicht als neutralen Be-
standteil der Umwelt. Im Allgemeinen hielten sich 
die Verhaltensänderungen (bezüglich Aggressivität 
und Aktivität) jedoch bei allen vier Besuchertypen 
in Grenzen. 
Im Vergleich zum Berggorilla-Tourismus laufen 
die Besuche im Dzanga-Sangha-Projekt recht scho-
nend ab. Seit dem Beginn des Programms 2002 ist 
das Touristenaufkommen auf 300 Gäste pro Jahr ge-
stiegen und damit wesentlich geringer als bei den 
Berggorillas. Die Touristengruppen sind kleiner (ma-
ximal 3 Personen) und die Abstände zwischen den 
Besuchen größer. Zwar sind die Langzeitfolgen des 
Gorillatourismus und das Gesundheitsrisiko für die 
Tiere noch nicht erforscht, doch erfreulicherweise 
vermehren sich die Frauen der habituierten Gorilla-
gruppe gut. Die gute Sichtbarkeit der Tiere und die 
Zufriedenheit der Touristen zeigen, dass man mit 
behutsamem Management auch beim Westlichen 
Flachlandgorilla erfolgreich in den Gorillatourismus 
einsteigen kann.
Chloe Hodgkinson und Chloé Cipolletta
PALF  PALF 
Ziel des neuen Projekts PALF  Ziel des neuen Projekts PALF 
(Projet d’appui  (Projet d’appui à l’Application 
de la Loi sur la Faune sauvage) de la Loi sur la Faune sauvage)
ist es, bedrohte Tierarten in  ist es, bedrohte Tierarten in 
der Republik Kongo zu schüt- der Republik Kongo zu schüt-
zen, indem die Gesetze gegen  zen, indem die Gesetze gegen 
Wilderei und Handel durchge- Wilderei und Handel durchge-
setzt werden. Besonders die  setzt werden. Besonders die 
Jagd zur Fleischgewinnung  Jagd zur Fleischgewinnung  Jagd zur Fleischgewinnung 
sowie der Handel mit Körper- sowie der Handel mit Körper-
teilen und Jungtieren gefähr- teilen und Jungtieren gefähr-
den auch die Menschenaffen.  den auch die Menschenaffen. 
Da Gesetzesverstöße lange  Da Gesetzesverstöße lange 
kaum geahndet wurden, nah- kaum geahndet wurden, nah-
men diese Vergehen stark zu. men diese Vergehen stark zu.
PALF entstand 2008 aus der  PALF entstand 2008 aus der 
Zusammenarbeit von LAGA  Zusammenarbeit von LAGA 
(The Last Great Ape Organisa- (The Last Great Ape Organisa-
tion) tion) mit der Aspinall Founda-
tion tion und WCS und arbeitet eng 
mit der kongolesischen Regie- mit der kongolesischen Regie-
rung zusammen. LAGA wurde  rung zusammen. LAGA wurde 
vor 6 Jahren in Kamerun ge- vor 6 Jahren in Kamerun ge-
gründet und hat dort sehr gro- gründet und hat dort sehr gro-
ße Erfolge zu verzeichnen.  ße Erfolge zu verzeichnen. 
Die Erfolge von PALF sind 
beachtlich: 9 Verhaftungen  beachtlich: 9 Verhaftungen 
innerhalb von 6 Monaten und  innerhalb von 6 Monaten und 
eine erste Verurteilung eines  eine erste Verurteilung eines 
Schimpansenhändlers mit  Schimpansenhändlers mit 
Haft- und Geldstrafe. In den  Haft- und Geldstrafe. In den 
kongolesischen Medien wurde  kongolesischen Medien wurde 
sehr viel darüber berichtet. sehr viel darüber berichtet.
Luc Mathot Luc Mathot Luc Mathot
Im Rahmen des Projekts wird am 1. Juli 2009 ein 
hochwertiger, großformatiger Fotobildband erschei-
nen, und auf der Webseite gibt es die Möglichkeit, 
ihn zum Vorzugspreis von 32,90 Euro (statt 39,90 
Euro) bis zum 30. Juni 2009 vorzubestellen. 
Ein fester Anteil aller Umsätze wird über die Berg- Berg-
gorilla & Regenwald Direkthilfe direkt einem Projekt 
in Uganda zugute kommen. 
Wir suchen noch engagierte Menschen, die sich 
mit Bildern, Reiseberichten oder anderen Beiträgen 
(Artikeln, Blogs) an dieser Internet-Plattform betei-
ligen. Wen das interessiert, der kann sich am besten 
direkt mit mir in Verbindung setzen: Tel. 02226-
911799 oder per Mail: ak@mondberge.com.
Andreas Klotz Andreas Klotz Andreas Klotz10 Nr. 38/Juni 2009 gorilla
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Redaktion:  Marieberthe Hoff-
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Postﬁ  nance 
Unsere Gorilla-Journale ﬁ  nden Sie in 
Deutsch, Englisch und Französisch als 




Von November 2008 bis April 2009 erhielten wir grö-
ßere Spenden von Elisabeth Engel, Marianne Famula, 
Christian George, Susanne Gregarek, Susan Götsch, 
Peter Günther, Hannelore Herker, Gabriele Holzinger, 
Marianne Holtkötter, Helga Innenhofer, Jutta Jenk-
ner-Becke, Götz Kauschka, Rosl Kirchshofer, Hart-
mann Knorr, Reinhold Künstle, Hans Kummer, Hanna 
Leuer, Angela Meder, Hannelore Merker, Kurt Nieder-
meier, Holger Nithack, Ottonia Media GmbH, W. Past, 
Manfred Paul, Richard Raskin, Birgit Reime, Gaby 
Rindlisbacher, Dieter Peter Schmitz, Elke Schmitz, 
SOS Internet, Anja Stelter, Hans-Christian Ströbele, 
Juliana Ströbele-Gregor, Nina Sündermann, Christof 
Wiedemair, Ingo Wolfeneck und Heinz Zaruba.
Vielen Dank an alle Spender – auch an alle, die 
wir nicht nennen konnten! Wir würden uns sehr 
freuen, wenn Sie uns auch für den Rest des „Jahres 
des Gorillas“ weiter tatkräftig unterstützen würden.
Mitgliedertreffen
Am 20./21. Februar 2010 treffen wir uns zu unserer 
nächsten Mitgliederversammlung. Sie wird im Ar-
beitnehmer-Zentrum Königswinter bei Bonn stattﬁ  n-
den. Wir werden über die Aktivitäten der vergange-
nen 2 Jahre und die aktuelle Situation informieren. 
Außerdem wird es Zeit geben, Informationen auszu-
tauschen und zu diskutieren. Andreas Klotz will sei-
ne Multimediashow „Mondberge und Berggorillas“ 
zeigen, und wie immer werden wir Fachleute einla-
den, die von ihrer Arbeit berichten.
Die Teilnahme kostet mit Abendessen 28 Euro, 
ohne Abendessen 19 Euro (hierin enthalten: das 
Mittagsbuffet am Sonntag und Kaffeepausen); Über-
nachtung im Einzelzimmer kostet 75 Euro, im Dop-
pelzimmer 60 Euro. Näheres über den Veranstal-
tungsort erfahren Sie unter www.azk.de
Wenn Sie bei unserem Treffen dabei sein wollen, 
melden Sie sich bitte bald an! Sie können das An-
meldeformular von unserer Website ausdrucken 
(www.berggorilla.de/deutsch/aktuell/anmeld.
html); falls Sie keinen Internet-Zugang haben, er-
halten Sie es von Rolf Brunner unter unserer Ge-
schäftsadresse. Wir wollen versuchen, Fahrgemein-
schaften zu organisieren – wenn Sie daran Interesse 
haben, geben Sie es bitte bei Ihrer Anmeldung an.
Finanzen
Einnahmen im Jahr 2008
Beiträge  16 123,65 Euro
Spenden  24 867,65 Euro
Kostenerstattungen   −1658,50 Euro
Einnahmen aus Verkäufen  1019,40 Euro
Gesamt  40 354,20 Euro
Ausgaben im Jahr 2008
Verwaltung  789,82 Euro
Verkaufsartikel  301,02 Euro
Gorilla-Journal  4266,33 Euro Gorilla-Journal  4266,33 Euro Gorilla-Journal
Druck Flyer  673,66 Euro
Versandkosten  792,17 Euro
Gehälter/Spesen  4131,00 Euro
Bürokosten Kongo  580,00 Euro
Uganda
HuGo  9000,00 Euro
Ruanda
HuGo  7870,00 Euro
Virunga-Nationalpark, D. R. Kongo
Pullover  682,00 Euro
Mt. Tshiaberimu, D. R. Kongo
Baumschule  3000,00 Euro
Sarambwe, D. R. Kongo
Pullover  150,00 Euro
Uniformaufnäher  296,39 Euro
Ausrüstung, Verpﬂ  egung  1967,50 Euro
Patrouillenverpﬂ  egung  504,04 Euro
Patrouillenposten  23 620,00 Euro
2 Ferngläser  402,35 Euro
Mbe Mountains, Nigeria
Rangerposten  5000,00 Euro
Kagwene, Kamerun
Ausrüstung für Gorilla-Monitoring  3147,73 Euro
Nothilfe  7135,00 Euro
Gesamt  74 309,01 Euro
B&RD in Facebook
Facebook ist eine Website zur Bildung und Unterhal-
tung sozialer Netzwerke. Wir haben nun eine eigene 
Gruppe, die Ravid Aloni eingerichtet hat. Jeder, der 
bei Facebook registriert ist, kann darin mitwirken, 
also z. B. Links posten, Fernsehbeiträge ankündigen, 
Bilder von seinen Gorillareisen hochladen, Tipps ver-
öffentlichen oder sich einfach mit dem Rest der Mit-
glieder unkompliziert austauschen. So kann man in 
Kontakt bleiben und sich gegenseitig informieren, 
viel einfacher als nur mit E-Mails. Bitte mitmachen! 
Falls Sie noch nicht Mitglied bei Facebook sind, 
müssen Sie sich zunächst registrieren. 
Der direkte Link zur Berggorilla & Regenwald Di-
rekthilfe auf Facebook: http://www.facebook.com/
group.php?gid=57391021042Bestellungen: Mitglied werden.
Lesetipps Lesetipps
Tim Butcher Tim Butcher T
Blood River. Ins dunkle Herz des 
Kongo. National Geographic Taschen- Kongo. National Geographic Taschen-
buch. National Geographic Adventure  buch. National Geographic Adventure 
Press 2008. 339 Seiten, Schwarz-
weißfotos, Farbtafeln. Euro 14,95. 
ISBN 978-3-89405-862-3
Rainer Ch. Ertel
Vögel in Afrika:  Vögel in Afrika:  Vö Ein fotograﬁ  scher 
Naturführer für Afrika. 400 Seiten, 
1330 Farbfotos. Fauna Verlag 2009. 
Paperback, Euro 49,00. 
ISBN 987-3-923020-18-9
Gene Eckhart, Annette Lanjouw
Mountain Gorillas: Biology, Conser-
vation, and Coexistence. Baltimore 
(The Johns Hopkins University Press)  (The Johns Hopkins University Press) 
2008. 320 Seiten, 199 Farbfotos, 
5 Graﬁ  ken. Gebunden, US-$ 34,95. 
ISBN 978-0-8018-9011-6
Unter „Downloads“ auf der „Jahr des  Unter „Downloads“ auf der „Jahr des 
Gorillas“-Website  Gorillas“-Website www.yog2009.org 
ﬁ  nden Sie viele Materialien und Do-



























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































V Mitglied werden. Mitglied werden.


















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Postkartenserie  Postkartenserie 
aus dem Buch  aus dem Buch Familie 5
Set mit 12 Karten Set mit 12 Karten



































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Wenn Sie eine Idee haben, wie  Wenn Sie eine Idee haben, wie 
Sie uns nach Ihren Möglichkei- Sie uns nach Ihren Möglichkei-
ten bei unseren Zielen unter- ten bei unseren Zielen unter-
stützen können – nehmen Sie  stützen können – nehmen Sie 
Kontakt mit uns auf. Vielleicht  Kontakt mit uns auf. Vielleicht 
haben gerade Sie wichtige Ein- haben gerade Sie wichtige Ein-
fälle, Fähigkeiten, Kontakte,  fälle, Fähigkeiten, Kontakte, 
Bezugsquellen für Sachmittel  Bezugsquellen für Sachmittel 
oder einfach Zeit, sich zu engagieren  oder einfach Zeit, sich zu engagieren 
und können damit zum Überleben  und können damit zum Überleben 
eines uns sehr nahe stehenden Lebe- eines uns sehr nahe stehenden Lebe-
wesens beitragen.
  Wir freuen uns über jede Reaktion    Wir freuen uns über jede Reaktion 
per Brief, Mail oder Fax an unsere  per Brief, Mail oder Fax an unsere 
Ge  schäftsanschrift. Wenn Sie Fragen  Ge  schäftsanschrift. Wenn Sie Fragen 
haben, beantworten wir sie gern. haben, beantworten wir sie gern.
Mein Vorschlag: Mein Vorschlag:
Könnte man (ich) 
nicht . . .
Low-Budget-Tour
Uganda/Ruanda
Infos und Buchung bei:
Colibri UmweltReisen






+ NEU! Der Tourpreis liegt bei sagehaften 2.499 Euro 
pro Person.
+ NEU! BRD-Mitglieder erhalten 5 % Rabatt auf den
Grundpreis.
+ NEU! Die Unterkünfte sind einfache, aber gemütliche 
Gästehäuser.
+ NEU! Die Reiseleitung ist ein erfahrener englisch-
sprachiger Driverguide.
+ NEU! Ein Besuch der Schimpansen-Insel Ngamba-
Island ist möglich (opt.).
gorilla-magazin_105x148  25.05.2009  10:03 Uhr  Seite 1